des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Sonnabend den 15. Juli. 


In lan; d. 


Berlin den 13. Juli. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: Dem Konſiſtorial⸗Rath, 
Mitglied des Königlichen Konſiſtoriums zu Koblenz 
und ordenlichen Profeſſor in der theblogiſchen Fakul⸗ 
tät der Univerſttät zu Bonn, Dr. Nitzſch, das 
Prädikat „Ober- Konfiſtorial⸗Rath“ zu verleihen; 
dem Regierungs- und Schul-Rath Dr. Weiß in 
Merſeburg die nachgeſuchte Entlaffung in Gnaden 
zu ertheilen und ihm den Charakter eines Geheimen 
Regierungs-Rathes; fo wie dem ordentlichen Pro⸗ 
feſſor in der theologifchen Fakultät der Univerſität 
zu Bonn, Dr. Bleek, den Charakter als Konft- 
ſtorial-Rath; und dem Hofſtaats⸗Secretair H eins 
rich Theodor Illaire den Charakter als Hof⸗ 
rath zu verleihen. 


Der Ober⸗Präſident der Provinz Brandenburg, 


von Meding, iſt von Karlsbad hier angekommen. 
— Se. Durchlaucht der General-Major und Com⸗ 
mandeur der 6ten Landwehr-Brigade, Fürſt Wil⸗ 
helm Radziwitl, iſt nach Antonin abgereiſt. 


(Nothſtand. Abhülfe deſſelben.) Durch 
den in einigen Provinzen ſich zur Zeit zeigenden 
Mangel an Getreidevorräthen wird die Nothwendig⸗ 
keit immer mehr erkannt, daß die Stadtbehörden 
dafür Sorge zu tragen haben, daß für ſolche Fälle 
immer ein Vorrath zur Aushülfe vorhanden iſt. 
Da die Theuerung der nothwendigſten Lebensbedürf⸗ 
niſſe immer die ärmere Klaſſe am empfindlichſten 
trifft, ſo iſt es Pflicht der Stadtbehörden, ſolchen 
drückenden Uebelſtänden durch Aufkauf von Getreide 
und Hülſefrüchten bei billigem Stand der Preiſe 
vorzubeugen, damit auf dieſe Weiſe die ärmere 


Klaſſe vor den Wechſelfällen des Großhandels und 
namentlich vor dem Treiben des Kornwuchers mög⸗ 
lichſt geſchützt werde. Die Sorge für die unbemit⸗ 
telte Klaſſe von Seite der Ortsbehörden ſtellt ſich 
um ſo dringlicher und gerechter dar, als die Rich⸗ 
tung der Zeit, Menſchenhände durch Maſchinen zu 
erſetzen, ſich für die arbeitende Klaſſe nicht günſtig 
zeigt. Wie großartig und ehrenvoll für den menſch⸗ 
lichen Geiſt die Erfolge dieſer Richtung ſind, ſo kann 
doch auch nicht geläugnet werden, daß ein Haupt⸗ 
übelſtand dieſe Richtung begleitet, nämlich: das 
Bereichern Einzelner dem Verarmen Vieler ger 
genüber, ein Uebelſtand, der ſich im Mutterland 
der Maſchinen, England, bereits auf eine ſchrek⸗ 
kenerregende Weiſe kund giebt. Vom ſtaatlichen 
Geſichtspunkt betrachtet, können ſolche Zuſtände nur 
als unnatürliche und eines gefunden Organismus 
entbehrende bezeichnet werden. Daß Deutſchland 
ähnlichen Zuſtänden entgegengeht, unterliegt keinem 
Zweifel, und es iſt dies wohl geeignet, die Herzen 
der Staatskundigen mit Beſorgniß zu erfüllen, indem 
durch die allzu ſchroffe Gegenüberſtehung von Reich⸗ 
thum und Armuth das Gleichgewicht im Staate 
verloren geht, und ein ſolcher Zuſtand, in ſeiner 
höchſten Ausbildung gedacht, die innere Sicherheit 
des Staates gefährdet. Durch dieſe Andeutungen 
ſoll nun aber keinesweges der großartigen und ruhm⸗ 
vollen Richtung der Zeit im Geringſten entgegenge⸗ 
treten werden, ſondern es ſoll nur darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht ſein, wie dringend nothwendig es iſt, 
daß darauf gedacht werde, die Berückſichtigung hei⸗ 
ſchenden Nachtheile im Gefolge dieſer Richtung zu 
vermeiden. Für die Zukunft der arbeitenden Klaſſe 
muß in irgend einer Weiſe Sorge getragen werden. 
Durch das Anlegen des Eiſenbahnnetzes, welches 
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viele Arbeiter beſchäftigt, treten die ſich vorbereiten⸗ 


den und unnatürlichen Zuſtände noch nicht ſchroff 
und fühlbar hervor, weshalb die Dringlichkeit der 
Vorſorge auch noch manchem ſonſt klaren Blick, der 
nur auf die Gegenwart gerichtet iſt, entgeht. Sind 
die Eiſenbahnen vollendet und hat das Maſchinen⸗ 
weſen immer größere Ausbreitung gefunden, ſo 
dürfte dem ſich einſtellenden Mangel an hinlängli⸗ 
cher Beſchäftigung für die arbeitende Klaſſe dadurch 
abgeholfen werden, daß große Nationalbauten oder 
ſonſtige Unternehmungen begonnen würden, wozu 
die ſich bereichernde Klaſſe nach Maßſtab des Ver⸗ 
mögens beiſteuern müßte. Welche Forderung von 
Seite der arbeitenden Klaſſe könnte billiger und be⸗ 
ſcheidener ſein, als daß Letztere, der Reichthum 
aufhäufenden Klaſſe gegenüber, Arbeit verlangt, 
um das bloße Leben auf ehrliche Weiſe zu friſten?! 


Berlin den 12. Juli. (Privatmitth.) Hier 
anweſende Perſonen, welche mit dem Koburger Hofe 
in Beziehungen ſtehen, verfichern, daß die Unter⸗ 
handlungen wegen Vermählung eines Prinzen aus 
dem Koburger Hauſe mit der dreizehnjährigen Köni⸗ 
gin von Spanien nicht abgebrochen ſeyen, ſondern 
im Gegentheil bereits zu einem Uebereinkommen ge⸗ 
führt hätten, welches die Verbindung, falls die 
Spaniſche Nation damit völlig einverſtanden iſt, 
außer Zweifel ſetzen dürfte. Da es nicht wahrſchein⸗ 
lich iſt, daß von Seiten der Spaniſchen Nation 
Einſpruch dagegen erhoben werden ſollte, und es 
außerdem in der Politik Englands liegt, Franzöſt⸗ 
ſche Prinzen vom Spaniſchen Throne fern zu halten, 
ſo dürfte Deutſchland in nicht fern liegender Zeit 
auch auf dem Iberiſchen Thron neben der Königin 
einen ſeiner Söhne erblicken. — Se. Majeſtät der 
König beſuchte vor wenigen Tagen in Begleitung 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, un⸗ 
erwartet die hieſige Charité, um ſich mit eigenen 
Augen zu überzeugen, ob die Pflege der Kranken 
in dem Maße ſorgſam iſt, wie der Staat ſie wünſcht 
und vorſchreibt. Se. Majeſtät ging mit dem Prin⸗ 
zen von Preußen alle Stationen im Krankenhauſe 
durch und prüfte auch die für die Kranken beſtimm⸗ 
ten Erquickungen. Worüber Se. Majeſtät Miß⸗ 
fallen äußerte, war der Umſtand, daß man den in 
der Charite ſeit kurzer Zeit beſchäftigten barmherzi⸗ 
gen Schweſtern eine der unpaſſendſten Stationen an⸗ 
gewieſen hatte. Dieſer unerwartete Beſuch wird 
in Bezug auf unſere öffentlichen Anſtalten in mehr⸗ 
facher Beziehung ſeine guten Früchte tragen. — Ein 
hier lebender Anverwandter des Iriſchen Agitators 
Daniel O'Connell hat eine ausführliche Lebensbe⸗ 
schreibung deſſelben ausgearbeitet, welche demnächſt 
in einer hieſigen Buchhandlung erſcheinen wird. — 
unter den neuen Ernennungen zu Mitgliedern der 
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hieſigen Akademie der Künſte iſt die Ernennung des 
Lithographen Tempeltei in ſo fern beſonders her⸗ 
vorzuheben, als dadurch von unſerer Akademie der 
Künſte gleichſam eine Emancipation der Lithographie 
ausgeſprochen worden iſt. Dem raſtloſen Streben 
dieſes Künſtlers iſt es alſo gelungen, einer Kunſt, 
die bisher in ihren Leiſtungen für ſehr untergeordnet 
im Gebiete der Künſte galt, eine ſolche öffentliche 
Anerkennung und Erhebung zu verſchaffen. — Der 
Bildhauer Kiß, welcher beauftragt war, die von 
dem jungen Bildhauer Hähnel in Dresden ausge⸗ 
arbeitete Skizze für das Beethoven 'ſche Denkmal zu 
prüfen und zu beſichtigen, hat dieſe Arbeit des jun⸗ 
gen Künſtlers für ausgezeichnet und würdig des gro⸗ 
Ben Tonkünſtlers gefunden und ſich in den hieſigen 
Kreiſen dahin ausgeſprochen, daß Hähnel unter 
den jüngern Bildhauern zu den bedeutſamſten Ta⸗ 
lenten gehöre. — Der Bau des großartigen Ver⸗ 
gnügungsortes auf dem Exercierplatze vor dem Bran⸗ 
denburger Thore ſchreitet raſch vorwärts. Der Ei⸗ 
genthümer Herr Kroll, hat bereits ein Orcheſter 
angeworben, deſſen Mitglieder im Jahrgehalt ſte⸗ 
hen ſollen. Man iſt neugierig, ob der Unterneh⸗ 
mer bei ſeinen ſo bedeutenden Auslagen ſeine Rech⸗ 
nung finden wird. An Vergnügungsorten hat un⸗ 
ſere Hauptſtadt eine ſolche Fülle, daß die Bewoh⸗ 
ner des ſüdweſtlichen Theiles der Stadt im eigent⸗ 
lichen Sinne des Wortes unter Harmonie⸗Muſtk 
einſchlafen und aufwachen, indem die Morgenkon⸗ 
certe bereits in aller Frühe wieder beginnen. — Ber 
liebt iſt jetzt ein Kampf- und Siegesmarſch, wor⸗ 
in zur Erhöhung der Wirkung durch die rauſchen⸗ 
den Töne Kanonenſchüſſe im Takte donnern. — 
Der Polizei- Präfivent Heiſter aus Köln befin⸗ 
det ſich gegenwärtig hier. Die Anweſenheit deſſel⸗ 
ben in der Hauptſtadt wird verſchieden gedeutet. — 
Wie man hört, haben außer dem Profeſſor Prel— 
ler, als Philolog an der Univerfität zu Dorpat bis⸗ 
her angeſtellt, und in der gelehrten Welt durch 


feine Schrift über den Kultus der Demeter, Schutz⸗ 


göttin des Ackerbaues, bekannt, noch zwei andere 
Profeſſoren die Univerſität Dorpat wegen Beſchrän⸗ 


kungen von Seite der Ruſſiſchen Regierung verlaf- 


ſen. Einer dieſer letztern Profeſſoren hat ſich wit 
Profeſſor Preller hier niedergelaſſen. — Es wird 
beſtätigt, daß der Bruder des bekannten Schriftſtel⸗ 
lers Bruno Bauer hier eine neue Verlagshand⸗ 
lung zu gründen beabſichtigt. — Die Proben für 
die bald zur Aufführung kommende Griechiſche Tra⸗ 
gödie „Medea“ haben bereits begonnen. — Sehr 
delmann iſt an unſerer Bühne noch immer nicht 
erſetzt. Es mag allerdings auch ſchwer fein, einen 
würdigen Erſatzmann für denſelben zu finden. — 
Seit einigen Tagen haben wir hier eine drückende 


Hitze. 


geen, een 
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Berlin den 8. Juli. Ihre Mapjeſtäten ver⸗ 
weilten geſtern in unſerer Hauptſtadt, geruhten zum 
Diner mehrere hohe Staatsbeamte zu ziehen und 
Abends die Darſtellung der Spohrſchen Oper „Fauſt“ 
mit ihrer Gegenwart zu beehren, worauf ſich Höchſt⸗ 
dieſelben nach dem Luſtſchloſſe Sansſouci zurück be⸗ 
gaben. — Die hier anweſende Deputation des Ruſ⸗ 
ſiſchen Grenadier⸗Regiments, deſſen Chef der König 
iſt, ſoll bereits von Sr. Maj, reiche Geſchenke und 
Orden erhalten haben. — Der Beamte, welcher 
jüngſt eine Veruntreuung an der ihm anvertrauten 
Geldkaſſe des Königl. Leihhauſes begangen, iſt in 
einem wenig beſuchten Gaſthauſe, wo er ſich einige 
Tage lang verſteckt hatte, aufgefunden und feſtge⸗ 
nommen worden. — Durch die Bemühungen der 
Herren Meyerbeer, Lißt, Thalberg, Berlioz, Ha⸗ 
levy, Schleſinger, Baron Taylor u. a. m. iſt ein 
allgemeiner Muſikverein ins Leben getreten. Er 
bezweckt, nothleidende Muſiker zu unterſtützen. Der 
Sitz der Geſellſchaft iſt vorläufig in Paris. Jeder 
Künſtler oder Dilettant kann durch einen jährlichen 
Beitrag von mindeſtens 14 Rthlr. Mitglied werden. 
Viele hieſtge Künſtler und Muſikfreunde find dem 
Vereine bereits mit namhaften Summen beigetreten. 
Das Geſellſchaftskapital iſt auch ſchon durch außer⸗ 
ordentliche Schenkungen bedeutend angewachſen. So 
hat Fr. Lißt erſt vor Kurzem 1000 Fr. und Meyer⸗ 
beer ebenfalls eine anſehnliche Summe eingeſandt. 
Es iſt zu wünſchen, daß dieſer wohlthätige Verein 
eine allgemeine Theilnahme finde. (Br. 3.) 

Düſſeldorf den 10. Juli. Die heutige Zei⸗ 
tung enthält folgende Bekanntmachung des Herrn 
Ober⸗Präſidenten: „Obgleich die bei der eingetre⸗ 
tenen günſtigen Witterung nahe bevorſtehende Ge⸗ 
treide⸗Aerndte ein baldiges bedeutendes Sinken der 
Getreidepreiſe mit Sicherheit erwarten läßt, ſo iſt 
es mir doch erfreulich, hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß bringen zu können, daß die Königlichen 
hohen Miniſterien des Krieges und des Innern mir 
auf meinen Antrag eine Quantität von 72,000 
Scheffeln Roggen-Mehl zur Dispoſition geſtellt ha⸗ 
ben, um daraus, zur Abhülfe des augenblicklichen 
Nothſtandes, Vorſchüſſe, welche nach der Aerndte 
in Roggen mit dem magazinmäßigen Aufmaß er⸗ 
ſtattet werden ſollen, zu bewilligen. 

Diejenigen Gemeinden, welche von dieſer Bewil- 
ligung Gebrauch zu machen geneigt ſind, haben ihre 
diesfälligen Anträge durch die geordneten Behörden 
bei der betreffenden Königlichen Regierung zur Be⸗ 
förderung an mich einzureichen.“ 

Koblenz den 6. Juli. (O. P. A. Z.) Geſtern 
Nachmittag traf durch den Telegraphen von Berlin 
die Weiſung hier ein, aus den hieſigen Königl. 
Magazinen ſo viel Frucht und Mehl als nur immer 
verlangt werden würde, und namentlich das Rog⸗ 


Allerhöchſter Befehl. 


genmehl per Wispel für 48 Rthlr., alſo den Schef⸗ 
fel zu 2Rthlrenebſt einem kleinen Aufgeld für Mahl⸗ 
lohn verabfolgen zu laſſen. Dieſe Verordnung ſcheint 
bei dem heute hier abgehaltenen Fruchtmarkte noch 
nicht allgemein bekannt worden zu ſein, indem der 
Scheffel Roggen daſelbſt noch zu 3 Rthlr. 10 Sgr. 
verkauft wurde, obſchon dieſer Preis allerdings be⸗ 
deutend geringer gegen die ſeitherige Höhe deffelben ift. 

Königsberg den 3. Juli. Der Kaiſerl. Be⸗ 
fehl in Betreff der an der Ruſſ. Grenze wohnenden 
Juden lautet nach der Senatszeitung, wie folgt: 
In Folge eines auf die Vor⸗ 
ſtellung des Juſtizminiſters getroffeneu Beſchluſſes 
des Miniſterkomités hinſichtlich der im Grenzbezirke 
von 50 Werſt wohnenden Hebräer, erfolgte den 
20. April (2. Mai.) der höchſteigenhändig ge⸗ 
ſchriebene Befehl Sr. Kaiſerl. Majeſtät: „Alle längs 
der Grenze gegen Preußen und Oeſterreich auf dem 
Landſtriche von 50 Werſt Breite wohnenden He⸗ 
bräer nach dem Innern des Gouvernements zu ver⸗ 


ſetzen, den Beſitzern eigener Häuſer eine zweijährige 


Friſt zum Verkaufe deſſelben zu geſtatten, und die⸗ 
ſes ohne alle Ausrede zu erfüllen. 


Ausland. 


Deutſchland— 

Hamburg den 7. Juli. (H. B.) Es iſt eine Ge⸗ 
neral-Verſammlung zur Konſtituirung der Berlin⸗ 
Hamburger Eiſenbahn-Geſellſchaft auf den 27. d. 
in Schwerin angefetzt. Die Theilnahme der bei⸗ 
den Regierungen, der Großherzoglich Mecklenburg⸗ 
Schwerinſchen Regierung und des Senats der freien 
und Hanſe-Stadt Hamburg an dem Unternehmen 
iſt amtlicher Mittheilung zufolge entſchieden, und 
ſind nun die Bedingungen deſinitiv feſtgeſtellt. Hier⸗ 
durch und durch die Actien-Unterzeichnungen der 
Privaten iſt das zur Ausführung einer Eiſenbahn⸗ 
Verbindung zwiſchen Berlin und Hamburg im An⸗ 
ſchluſſe an die bereits vollendete Hamburg- Berge⸗ 
dorfer Eiſenbahn für erforderlich und zulänglich er⸗ 
achtete Kapital von 8 Millionen Thaler Preuß. Cou⸗ 
rant aufgebracht und geſichert. wer 

Defterreid. 7 

Preßburg den 1. Juli. Die von der Stände⸗ 
tafel eingekommene Adreſſe in Betreff der Präferen- 
tialien und Königl. Propoſttionen iſt nach unbedeu⸗ 
tenden Veränderungen angenommen worden. In 
der heutigen Ständetafel ward die Verpflichtung 
der Prinzen und Prinzeſſinnen der regierenden Fa⸗ 
milie, ſich die Kenntniß der Ungariſchen Sprache 
zu verſchaffen, beſprochen, und der zu dieſer Ver⸗ 
pflichtung gemachte Vorſchlag mit Stimmen⸗Mehr⸗ 
heit angenommen. Auch ward in den letzten Siz⸗ 
zungen derſelben Tafel faſt einſtimmig beſchloſſen, 
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daß kein lateiniſcher Vortrag mehr in der Tafel ge⸗ 
duldet werden ſoll. Auch unter den Kroaten hat 
ſich eine magyariſche Partei gebildet, die jetzt durch 
jenen Beſchluß eine Art Triumph feiern kann, wenn 
die Kroatiſchen Deputirten, zum Stillſchweigen 
verdammt, um neue Inſtruktionen ſich an ihre 
Kommittenten wenden müſſen. Man glaubt übri⸗ 
genus, daß Kroatien den Widerſtand gegen die rück⸗ 
ſichtsloſe Aufdringung der Ungariſchen Sprache fort⸗ 
ſetzen werde: 
Frankreich. 

Paris den 6. Juli. Die Deputirten-Kammer 
hat heute den Geſetz-Entwurf in Betreff der Eiſen⸗ 
bahn von Orleans nach Tours mit 173 gegen 64 
Stimmen angenommen. 

Der Moniteur pariſien hatte irrthümlich 
die Ankunft des Prinzen und der Prinzeſſin von 
Joinville gemeldet. Das Journal des DE- 
bats erklärt heute, daß nach Briefen aus Rio-Ja⸗ 
neiro vom Anfang Mars, die Fregatte „la Belle 
Poule“ erſt am 14. deſſelben Monats unter Segel 
gehen ſollte, und daß das neuvermählte Paar daher 
früheſtens gegen den 15. Juli zu Breſt anlangen 
könne; man erwarte aber Ihre Königl. Hoheiten in 
Neuilly nicht vor dem 20ſten d. M. 

Bei der gegenwärtigen Criſis in Spanien drängt 
ſich die Frage auf, in welchem Licht wohl die Ka⸗ 
binete von Paris und London den entſtandenen Con⸗ 
flikt anſehen und wie ſich ihre Politik in Bezug auf 
die Halbinſel je nach dem Ausgang deſſelben geſtal⸗ 
ten wird. Die Kabinete ſelbſt haben ſich über dieſen 
wichtigen Punkt bis jetzt nicht ausgeſprochen. Nur 
im Anfang der Bewegung ließen Peel und Guizot 
ihre Anſichten durchſchimmern; aber die Hindeutun⸗ 

gen auf die Spaniſchen Wirren waren ſo unbeſtimmt, 
daß heute, nachdem ſich der Stand der Dinge we⸗ 
ſentlich geändert hat, auf jene frühern Bemerkungen 
nicht zu recurriren iſt. Nähere Motive zu Conjek⸗ 
turen ſollten ſich wohl in den halboſſiziellen Orga⸗ 
nen beider Regierungen finden laſſen; doch auch dieſe 
scheinen angewieſen, im Halbdunkel zu weilen und 
künftigen Entſchlüſſen nicht vorzugreifen. Dabei 
ſind aber in der Preſſe zwei Meinungen vorherr⸗ 
ſchend: zu Paris glaubt man, die Reaktion gegen 
Eſpartero ſey aus der Mißſtimmung gegen England, 
das ihn als das Werkzeug ſeiner egoiſtiſchen Poli⸗ 
tic gebraucht habe, hervorgegangen, und zu London 
läßt man es ſich nicht nehmen, die Inſurrektion in 
Spanien ſey ausgebrochen in Folge einer unter den 
Augen und mit Begünſtigung der Franzöſiſchen Re⸗ 
gierung von der Chriſtinospartei angeſponnenen Ver⸗ 
ſchwörung. Zu beiden Unterſtellungen iſt Raum 
und Anlaß genug gegeben; fc werden ſich, je nach 
dem Gang der Ereigniſſe auf der Halbinſel, mehr 
und mehr entwickeln und dürften zuletzt auf das 
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gute Einverſtändniß zwiſchen England und Frank⸗ 
reich nachtheilig einwirken. 
Spanien. 

Paris. — Der General Serrano hat in ſei⸗ 
ner Eigenſchaft als proviſoriſche Regierung die von 
der Junta von Valencia ausgeſprochene Amneſtie 
für die chriſtiniſchen Flüchtlinge vom 1840 beſtätigt. 
So iſt denn jetzt in den beiden wichtigſten Städten, 
die die Fahne des Aufruhrs aufgeſteckt haben, die 
Verſchmelzung der chriſtiniſchen und der exaltirten 
Partei amtlich ausgeſprochen. Es fragt fi indeſ⸗ 
ſen, ob der große Haufen dieſer Allianz ſeine uner⸗ 
läßliche Ratiſikation geben wird. Bei der großen 
Lebhaftigkeit der Partei⸗Leidenſchaften iſt wenigſtens 
auf keine lange Dauer jenes Bündniſſes zu rechnen. 

Auf dem Schauplatze der Operationen der feind⸗ 
licher Heere in Catalonien iſt es bis jetzt noch nicht 
zu eigentlichen Ereigniſſen gekommen. Der Briga⸗ 
dier Vicente de Caſtro hatte ſein Hauptquartier am 
27ſten noch immer in Cervera, während der Gene⸗ 
ral Zurbano in Tarraga ſtand. Der General 
Scoane hat von Madrid eine bedeutende Geldſen⸗ 
dung erhalten, nämlich 1 Million Realen in Wech⸗ 
ſeln auf Saragoſſa, und eine halbe Million Fran⸗ 
ken in Papier auf Marſeille, Summen, mit deren 
Hülfe er ſeinen Aeußerungen nach dem Aufſtande in 
Catalonien ein Ende machen zu können glaubt. 

In Barcelona, in Malaga und Granada ſind 
die Sachen im Weſentlichen beim Alten geblieben. 
In Galicien machen ſich ſtarke Reaktions⸗Beſtrebun⸗ 
gen bemerklich. Zwei Offiziere, welche an der 
Spitze des Provinzial-Regiments von Coruna dem 
Aufſtande Stand halten, werden deshalb von der 
Junta von Lugo für Verräther, und außer dem 
Geſetze erklärt. „Gleiches Schickſal“, fügt der des⸗ 
falls veröffentlichte Bando hinzu, „ſteht jedem mili⸗ 
tairiſchen Chef bevor, welcher das gegen feinen Ty⸗ 
rannen aufgeſtandene Volk feindlich behandelt, an⸗ 
greift, oder Blutvergießen unter demſelben verur⸗ 
ſacht.“ g 

Madrid den 1. Juli. Es iſt hier Alles ruhig, 
doch zirkulirten an der Puerta del Sol und im Prado 
Gerüchte der verſchiedenſten Art; man behauptete un⸗ 
ter Anderem, daß Herr Mendizabal um jeden Preis 
eine Emeute in der Hauptſtadt hervorzurufen wün⸗ 
ſche, um dann, unter dem Vorwande, für die Si⸗ 
cherheit der Königin ſorgen zu müſſen, dieſelbe in 
das Hauptquartier des Regenten nach Badajoz, wo⸗ 
hin derſelbe ſich zurückziehen werde, und von da nach 
Portugal zu führen. Der Gouverneur von Mad⸗ 
rid, von dieſem Projekt unterrichtet, ſoll Herrn 
Mendizabal erklärt haben, er werde ſich der Aus⸗ 


führung mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln 


widerſetzen, und entweder die Truppen in ihren Ka⸗ 
ſernen konſigniren oder das Volk zur Beſchützung 
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der jungen Königin auffordern. Auch die Offiziere 
Eſpartero's und die Hellebardiere proteſtiren energiſch 
gegen die verleumderiſche Beſchuldigung, als begün⸗ 
ſtigten ſie jenen Plan. Die Journale der Ayacu⸗ 
chos ſuchen nunmehr alle jene Gerüchte für unge⸗ 
gründet zu erklären; indeß glaubt man hier ſo feſt 
daran, daß ſich freiwillig Patrouillen gebildet haben, 
um die Königin zu bewachen. 

Große Unzufriedenheit erregt hier die Errichtung 
eines Freicorps aus Vagabunden, da man nicht ein⸗ 
ſteht, welche Dienſte eine ſolche Militairmacht in der 
Hauptſtadt leiſten könne und man betrachtet es be⸗ 
reits als ein Janitſcharen⸗Corps, deſſen die Gewalt⸗ 
haber ſich bei Handſtreichen bedienen würden, bei de⸗ 
ren Ausführung ſie weder auf die Truppen noch auf 
die National⸗Garde rechnen könnten. 

Barcelona den 1. Juli. Die Avantgarde 
des Oberſten Prim war am 27. v. M. in Granena; 
er hatte eine Rekognoszirung nach Verda unternom⸗ 
men, welches von einem Bataillon und einer Schwa⸗ 
dron Zurbano's beſetzt war. Am 27ſten Abends hiel⸗ 
ten die Generale Sebane, Zurbano, Toledo und der 
Brigadier Monteroqui in Tarrega einen Kriegsrath, 
und man ſagt, ſie hätten, da Eſpartero's Expedition 
eine ſo ſchlimme Wendung nehme, nicht übel Luſt, 
ſich zu pronunziren. Am 28ſten reiſten Seoane und 
Toledo in einem Poſtwagen ab und Zurbano folgte 
ihnen mit feiner ganzen Divifion, die fo demoraliſirt 
iſt, daß er und feine Offiziere ſich bei dem Nachtrab 
aufhielten und die Soldaten mit Säbelhieben zwan⸗ 
gen, vorwärts zu marſchiren. Obgleich ſeine Ka⸗ 
vallerie den Rückzug decken konnte, ſo machte er doch 
erſt in Lerida Halt, denn er kann nur auf drei Ba⸗ 
taillone und zwei Schwadronen rechnen. 

Zwei Engliſche Schiffe, die Fregatte „Medea“ 
und das Dampfſchiff „Locuſt“, befinden ſich im An⸗ 
geſicht des Hafens. 

Paris den 7. Juli. Die Madrider Poſt iſt 
ſeit zwei Tagen ausgeblieben, ohne Zweifel in Folge 
der Verbreitung des Aufſtandes in den Nordprovin⸗ 
zen; aber wir haben gleichwohl auf außerordentli⸗ 
chem Wege Nachrichten aus der Spaniſchen Haupt⸗ 
ſtadt erhalten, die bis zum 1. d. M. reichen. Der 
Zuftand von Madrid iſt bis dahin im Weſentlichen 
unverändert geblieben, wiewohl die ohne Unterbre⸗ 
chung aus den Provinzen eintreffenden ſchlimmen 
Nachrichten das Vertrauen der Anhänger des Re⸗ 
genten augenſcheinlich heruntergeſtimmt haben. Man 
beſchäftigt ſich in Madrid fortwährend mit dem an⸗ 
geblichen Plane der Entführung der Königin, wel⸗ 
cher dem Regenten zugeſchrieben wird, und der vie⸗ 
len Glauben findet, obgleich er im Namen der Re⸗ 
gierung wiederholt und auf das Beſtimmteſte abge⸗ 
leugnet worden iſt. 

Ueber die augenblickliche 55 und die ferneren 


mann, 


Entſchlüſſe des Regenten herrſcht eine große Unge⸗ 
wißheit. Man weiß mit Beſtimmtheit nur, daß 
Eſpartero die Truppen des Generals van Halen an 
ſich zieht, um mit denſelben entweder nach Madrid 
zurückzukehren, oder nach Katalonien zu marſchiren, 
oder aber bloß um ſeinen Rückzug nach der Portu⸗ 
gieſiſchen Grenze, der als der Vorläufer ſeiner Ab⸗ 
dankung anzuſehen ſeyn würde, zu decken. 

Die proviſoriſche Regierung in Barcelona beſteht 
noch immer aus der alleinigen Perſon des Generals 
Serrano. Die übrigen Mitglieder des Miniſte⸗ 
riums Lopez ſind weder in der Kataloniſchen Haupt⸗ 
ſtadt angekommen, noch haben fie ſich über die An⸗ 
nahme oder Ablehnung der ihnen zugedachten Würde 
ausgeſprochen. Der General hat inzwiſchen ein 
Manifeſt an die Nation erlaſſen, deſſen Hauptzweck 
es iſt, ſein „perſönliches Verfahren zu rechtfertigen, 
und zu erklären, warum er, der früher einer der eif⸗ 
rigſten Anhänger des Regenten war, jetzt an der 
Spitze der Gegner deſſelben ſteht.“ Dies Manifeſt 
enthält nur eine Wiederholung der bekannten und 
oft gegen Eſpartero erhobenen Anklagen, unter de⸗ 
nen auch der Vorwurf, zu dem Verluſte der Ame⸗ 
rikaniſchen Kolonieen beigetragen zu haben, nicht 
vergeſſen iſt. Der General Serrano macht dem Re⸗ 
genten einen ſchweren Vorwurf daraus, daß er nicht 
dem Beiſpiele Napoleon's, Karl's X. und der Kö⸗ 
nigin Chriſtine gefolgt iſt, die lieber abgedankt, als 
ihr Vaterland dem Bürgerkriege ausgeſetzt haben. 

Die Junta von Barcelona hat dem General La⸗ 
ſauca die Leitung der Arbeiten zur Schleifung der 
Feſtungswerke übertragen. Der General Don Ig⸗ 
nacio Chacon iſt zum Ober Befehlshaber der In⸗ 
ſurrektions -Armee ernannt. Der Oberſt Prim 
ſcheint eines allzu großen Intereſſes für die Königin 
Chriſtine verdächtig geworden und deshalb in der 
Gunſt der Barceloneſer und ihrer Junta seht 
au ſeyn. 

Türe e i. 

Konſtantinopel den 21. Juni. (A. Z.) Heute 
hat die feierliche Audienz des Prinzen Albrecht von 
Preußen ſtattgefunden. Se. Königl. Hoheit wird 
bis zum 26ſten hier verweilen und dann über Wien 
nach Berlin zurückkehren. Der Preußiſche Geſandte, 
Herr Le Cog, hat dem Prinzen zu Ehren ein gro⸗ 
ßes Diner gegeben, zu dem das e Corps 
eingeladen war: 


Vermiſchte en. 12 
Am 2. Juli iſt in Paris der berühmte Dr. Hahne⸗ 
Begründer der homöopathiſchen Heilmittel- 
lehre, geſtorben; er war geboren zu Meißen in Sach⸗ 
fen am 10. April 4755, hatte alſo vor kurzem fein 


'88fies Lebensjahr zurückgelegt, ſeit 1835 war er in 
zweiter Ehe mit Melanie d'Hervilly vermählt. 
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Die „Gazetta di Zara“ erzählt: Es befindet ſich 
in dieſem Augenblicke in Banjaluka (Bosnien) ein 
aus Serbien gebürtiges ſechzehnjähriges Mädchen, 
welches durch ſeine rieſenhaften Dimenſtonen die ge⸗ 
ſammte Bevölkerung in Staunen verſetzt. Dieſelbe, 
ſtark im Knochenbaue und wohlbeleibt, mißt vom 
Scheitel bis zur Fußſohle volle achthalb öſterreichiſche 
Schuhe. Ihre Augen ſind groß, ihr Antlitz braun 
und trotzig; die Stimme etwas rauh; im übrigen 
aber iſt ihr Benehmen, wahrſcheinlich ob ihrer auf⸗ 


fallenden Geſtalt, ziemlich ſchüchtern und zurück⸗ 


haltend⸗ Ihre Nahrung iſt ſehr ſpärlich, ihr Ge⸗ 


tränk dagegen ſehr ausgiebig, und nicht ſelten ſieht 


man ſie etwa ein Seidel des ſtärkſten Branntweins 
in einem Zuge ausleeren. Von allen Seiten ſtrömt 
das Landvolk nach Banjaluka, um die junge Rie⸗ 
fin zu ſehen, bei welcher Gelegenheit fie mit Geld⸗ 
ſtücken beſchenkt wird. Einige bosniſche Spekulanten 
haben bereits der Mutter des Mädchens eine Sum⸗ 
me von 3000 fl. C. M. alſogleich auszahlen wollen, 
wenn ſie geſtatten würde, daß dieſe mit ihrem Bruder 
in ſchöner bosniſcher Tracht, einige Monate koſtenfrei 
durch die Welt zur Beſichtigung herumgeführt werde, 
welchen Antrag jedoch die zärtliche Mutter, aus 
Beſorgniß vor etwaigen Unfällen, die ihrem Kinde 
zuftoßen könnten, wiewohl in dürftiger Lage befind⸗ 
lich, entſchieden ablehnte. Jetzt hat der Vezier von 
Sarajewo, von Neugierde getrieben, dieſelbe zu ſich 
beſcheiden laſſen, und man beſorgt in ihrer Familie, 
daß ſte, als eine höchſt ſeltene Naturmerkwürdigkeit, 
nach Konſtantinopel geſendet werden könnte. 

In einem Belgiſchen Blatte lieſt man 
Folgendes: Die Reiſenden, welche ſich dieſen 
Morgen im erſten Wagenzuge von Mons nach 
Brüffel befanden, find auf der Station von Ruys⸗ 
broeck Zeugen eines Schnelllaufs von neuer und 
höchſt intereſſanter Art geweſen. In dem Augen⸗ 
blicke, wo der Zug ſich in Bewegung ſetzte, ſiel es 
einem jungen Hunde (Baſtard von Windfpiel und 
Schäferhund) ein, ſeinem Herrn nachzulaufen, den 
er in einem Wagen erblickt hatte. Von Ruysbroeck 
nach Föret blieb das ſchnellfüßige Thier dem Zuge 
fortwährend zur Seite, ohne ſich, ungeachtet der 
großen Geſchwindigkeit deſſelben, davon abbringen 


zu laſſen. In Foret kam der Zug dem Hunde zuvor, 
der ihm während einer halben Stunde in einer Ent⸗ 


fernung von 50 Metres (160 Fuß) folgte. Auf 
der Höhe von Nieuw-Molen hatte der Hund viel 
Terrain verloren und man ſah ihn nur noch als 
einen ſchwarzen Punkt. Zuletzt, als der Zug auf 
det Station angekommen war, wartete man auf 
den Schnellläufer, der bald erſchien und 3 Minuten 
darauf ankam, nachdem die Reiſenden abgeſtiegen 
waren. — Da die Entfernung von Ruysbroeck 
nach Brüſſel 2 Stunden beträgt, welche der Zug 


8 


in 10 Minuten zurückgelegt hatte, ſo giebt es wohl 


wenig Beiſpiele von einem Hunde, der dieſen Raum 


in 13 Minuten durchrennt⸗ 


5 Stadttheater zu Poſen. 
Sonnabend den 15, Juli: Achte und vorletzte 
Gaſtdarſtellung des Herrn Beckmann, vom Kö⸗ 
nigſtädtiſchen Theater zu Berlin: Lumpaci Va⸗ 
gabundus, oder: Das liederliche Kleeblatt; 
komiſche Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen 
von Neſtroy. (Knieriehm: Herr Beckmann.) 


Bei E. S. Mittler in Poſen iſt zu haben: 
Preußens Rechtsverfaſſung 
und 
wie ſie zu reformiren ſeyn möchte. 

Von C. F. Koch. 
18 Bogen. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


gr. 8. Geh. 


Bekanntmachung. 

Das Polizei-Commiſſariats⸗Bureau Erſten Re⸗ 
viers iſt aus der Wronkerſtraße Nro. 4. nach dem 
neu erbauten Kantorowiczſchen Haufe am Kämme⸗ 
rei⸗Platze verlegt worden, wovon das betheiligte 
Publikum hierdurch benachrichtigt wird. 

Poſen, den II. Juli 1843. 

Königl. Polizei⸗ Direktorium. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am Zten Juni 
1825 zu Szkudla verſtorbenen Ludwig von Bi⸗ 
skupski, und der am I12ten Auguſt 1841 mit 
Tode abgegangenen Thereſe von Biskupska, 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der Ver⸗ 
laſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
ihre Anſprüche binnen dret Monaten anzumelden, 
widrigenfalls fie damit nach 8137. und folg. Th. 
1. Titel 17. Allgem, Landrechts an jeden einzelnen 
Miterben nach Verhältniß ſeines Erbantheils wer⸗ 
den verwieſen werden. 

Poſen, den 21. Juni 1843. 8 

Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht 

II. Abtheilung. 


—— ——— ͤ ͤ ——— — ee 
Bekanntmachung. 

Im Depoſitorio des unterzeichneten Gerichts be⸗ 
finden ſich nachſtehende Geldmaſſen, deren Eigen⸗ 
thümer nicht haben ermittelt werden können; 

1) die Martin Jahnkeſche Nachlaß-Maſſe von 

15 Rthlr. 7 ſgr. — der Wittwe Jahnke, frü⸗ 
her verehelichten Conrad gehörig; 55 

2) die Anne Chriſtine Eliſabeth Achterbergſche 

Nachlaß⸗Maſſe von 4 Kthlr. 2 ſgr. 6 pf. — 

dem Michael Achterberg gehörig; 

3) die Daniel und Anna Mauſolſſche Nachlaß⸗ 

Maſſe von 16 Rthlr. — den vier Geſchwiſtern 
Mauſolf, Michael, Chriſtine verehelichten Lu⸗ 
ther, Samuel und Peter gehörig; 

4) die Joſepha v. Przepalkowskaſche Nachlaß⸗ 


Maſſe von 235 Rthlr. 14 fgr. — namentlich 


die ie: 3 I 
a) der Kinder des Michael v. Przepalkow⸗ 
ski, Jakob, Stanislaus, Seraphin 

und Johann, für jeden mit 10 Rihlr. 
an, en 
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bh) der Kinder und Nachkommen des Jo⸗ 
N ſeph v. Przepalkowski, nämlich: Ma⸗ 
thias v. Przepalkowski von 18 Rtlr. 1 
ſgr. 1 pf., 

Marianna Dorpowska von 18 Rtlr. 

1 ſgr. 1 pf. 
Roſalie Sulkowska von 18 Rthlr. 

16 fgr. > pf. 
Thereſta Sulkowska von 18 Rthlr 

16 ſar 3 pf.; 

c) der Kinder und Nachkommen der Catha⸗ 
tina Koſiecka, nämlich der Geſchwiſter 
Anna, Sophie, Marianna und Mi⸗ 
chael Koſtecki, für jeden mit 13 Rtlr. 
15 ſgr. O4 pf.; 

d) der Kinder und Nachkommen der Ma⸗ 
rionna Plonkowska, nämlich: Antonius 
Plonkowski, Anna Rowinska, Bar⸗ 

bara Karpinska, Antonia Plonkowska, 

für jeden mit 13 Rtlr. 15 ſgr. 94 pf. 

Die Eigenthümer dieſer Maſſen werden benach⸗ 

richtigt, daß die bezeichneten Gelder, wenn deren 

Abforderung innerhalb vier Wochen nicht erfolgt, 

zu dem von dem Königl. Ober⸗-Landesgerichte zu 

Bromberg verwalteten Juſtiz⸗Ofſtziantenwittwen⸗ 
Kaſſen⸗Fonds abgeführt werden ſollen. 
Wongrowitz, den 22. Juni 1843 

Königliches Land- und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Natural-Verpflegungs⸗ und 
Bivouacqs⸗Bedürfniſſe für die in der Zeit vom 
27ſten Auguſt bis incl 23ſten September cur. bei 
Liſſa zu den Brigade⸗, Diviſions- und Felddienſt⸗ 
Uebungen verſammelten Truppen der Königl. 10ten 
Divifion, ſoll dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe 
überlaſſen werden, und ſind die desfallſigen Bedin⸗ 
gungen bei den Proviantämtern zu Poſen und Glo⸗ 
gau, ſo wie bei dem Magiſtrate in Liſſa einzuſe⸗ 
hen. Kautionsfähige Unternehmer, welche auf dieſe 
Lieferung einzugehen beabſichtigen, die ungefähr ein 
Quantum von . 

31,200 Stück Broden a 6 Pfund, 
260 Winſpel Hafer, 
920 Centner Heu, 
110 Schock Stroh, 
21 Klaftern weiches Brennholz 
und 32 Schock Lagerſtroh 
umfaſſen wird, haben ihre diesfälligen ſchriftlichen 
und verftegelten Offerten mit der Bezeichnung „Mi⸗ 
litair⸗Verpflegungs⸗Offerte“ bis zum 26ften Juli c. 


portofrei an uns einzureichen, an welchem Tage die 


Eröffnung derſelben in dem zu dieſem Behuf Vor⸗ 
mittags 10 Uhr vor unſerm Deputirten, Intendan⸗ 
tur⸗Aſſeſſor Peterſon anberaumten Termine er⸗ 
folgen wird. 

Wir bemerken hierbei zugleich, daß die Lieferung 
des Brennholzes und des Lagerſtrohes event. auch 
getrennt von der Lieferung der Natural = Verpfle- 
gungs⸗Bedürfniſſe vergeben werden ſoll, und jeder 
Offerent bis zum Eingange der binnen kürzeſter 
Friſt nach dem vorgedachten Termine zu erwarten⸗ 
den Entſcheidung des Königl. Kriegs⸗Miniſteriums 
an ſeine Offerte gebunden bleibt. 

Poſen, den 12. Juli 1843. 

Königl. Intendantur Iren Armee⸗Corps. 


Bekanntmachung. 

Sollten in dem in vorſtehender Bekanntmachung 
anberaumten Termine am 26ſten Juli c. keine 
annehmbaren Offerten auf die Lieferung der darin 
erwähnten Natural-Verpflegungs⸗Bedürfniſſe hier 
eingehen, ſo werden wir Behufs Sicherſtellung der 
qu. Verpflegung auf die Vorräthe der hieſigen Kö⸗ 
niglichen Magazine recurriren, und fordern wir für 
dieſen Fall zugleich kautionsfähige Fuhren⸗Unterneh⸗ 
mer hiermit auf, gleichfalls ſchriſtlich und verſtegelt 
ihre Offerten in Betreff des Transports der vorbe⸗ 
zeichneten Brod, Hafer⸗, Heu- und Stroh⸗Quan⸗ 
ta, event. ſtgtt des Brodes von circa 78 Winſpeln 
Mehl, von hier bis Liſſa franco der ihnen dort nä⸗ 
her zu bezeichnenden Magazine, und zwar pro St. 
Brode à 6 Pfund, pro Winſpel Roggenmehl, pro 
Winſpel Hafer, pro Centner Heu und pro Schock 
Stroh, zu demſelben Termine an uns einzureichen, 
und ihre weitere Beſcheidung zu gewärtigen. Die 
Transport⸗Bedingungen liegen bei dem hieſigen Pro⸗ 
viant⸗Amte, fo wie bei dem Magiſtrate in Liſſa 
zur Einſicht aus. . 

Poſen, den 12. Juli 1843. 


S Güterpach t. 
Die im Schubiner Kreiſe, dicht an der Netze, 
2 Meilen von Nakel belegenen Güter, als: 

1. die Herrſchaft Smoguls dorf, beſtehend 
aus dem Vorwerke gleichen Namens, dem Vor⸗ 
werke Laskownica, ſo wie auch aus theils 
Zins- und Dienſtdörfern, Smogulsdorf, 
Neudorf, Laskownica und Mieczkowo, 


enthaltend: 

4) Dominial⸗Acker . 1414 Mrg. AIR, 
b) Wieſen 363 = 162 = 
S Gar, 
d) Raum und Wald⸗ . 

hütun gg 3287 29 
e) Handdienſttage un⸗ 

gefahr 10,394, 
f) Spanndienſttage 1431, 


und außerdem noch bedeutende Hand⸗ und Spann⸗ 
dienſte, als zum Getreideausfahren, von einer be⸗ 
deutenden Wieſe das Heu abzumähen, ſo wie auch 
Holz anzufahren und dergleichen; 5 
II. das in demſelben Kreiſe belegene, mit der 
obigen Herrſchaft gränzende Gut Chwali⸗ 
ſzewo, enthaltend: 


a) Dominial⸗Acker 1392 Mrg. 2 UR. 
D Gärte 52 ũ 43 ⸗ 
c) Dominial⸗-Wieſen 126 133 = 
welchen noch 100 Mrg. Netzwie⸗ 


fen zugegeben werden. 
d) Waldhütung ungefähr 450 Mrg., 
e) bedeutende Handdienſte von den Einlie⸗ 


gern, 
ſollen auf Verlangen des Gutsherrn im Wege einer 
Privat⸗Licitation einzeln, und zwar die erſtere auf 
3, die andere auf 9 Jahre, ohne Inventarium, 
vor dem unterzeichneten Juſtiz⸗Commiſſarius und 
öffentlichen Notar in termino 
den 26ſten Juli a. c., 1 

in deſſen Geſchäfts⸗Bürau, dem ehemaligen War⸗ 
ſchauer Hotel, Breslauerſtraße No. 30., verpachtet 
werden. 

Pachtluſtige müſſen vor dem Beginn der Licita⸗ 
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tion eine Caution, zu der erſten Herrſchaft von 
1000 Rthlr. und zu der anderen von 500 Rthlr., 
erlegen, und nach dem Zuſchlage ſolche bis auf Höhe 
einer einjährigen Pacht in Pfandbriefen, von denen 
fie die eigentlichen Zinſen, oder im baaren Gelde, 
von dem fie 4 Prozent erhalten werden, ergänzen. 

Unter den Pachtbewerbern wird dem Gutsherrn 
die Wahl vorbehalten. 

Die Pachtbedingungen können jederzeit im Bü⸗ 
reau des Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Poſen, den 9. Juli 1843. 

So bes k i. 


ßJ3jjJ2CC700070ß0dßyß0ß00ꝙ00ß00 nn 

Wer von den Kommerzien-Rath Bergerſchen 
Gläubigern ſich über die Bewandniß der unſichern 
oder eigentlich uneinziehbaren Activa informiren will, 
um vielleicht auf eigene Koſten die Einziehung den⸗ 
noch zu verſuchen, kann in meinem Büreau das 
diesfällige Tableau einſehen; meldet ſich aber bis 
zum 1. Auguſt Niemand, ſo bleibt es für immer 
bei der längſt verfügten Akten- Repoſttion. 

Poſen den 15. Juli 1843. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Brachvogel 
als geweſener Curator. 


Mit dem 20ſten Juni 
Bm L. als dem Eröffnungs⸗ 
Tage des Bades in Swi⸗ 
nemün de, beginnt das 
== Dampfſchiff „Kronprin⸗ 
zeſſin“, Capt. Bluhm, ſeine regelmäßigen Som⸗ 
mer⸗Reiſen zwiſchen Stettin und Swinemünde ſo, 
daß es an 


jedem Dienſtag 
Donnerſlag un) 8 N 9 85 


Sonnabend { 

jedem Montag, (Morgens 9 Uhr v 
Mittwoch und ö 1 
Freitag ö Swinemünde 


expedirt wird. RE 

Mit dem Iſten Juli ändert ſich jedoch feine Ab⸗ 
fahrt an den acht oder neun auf einander folgen⸗ 
den Sonnabenden und Montagen der Monate 
Juli und Auguſt dahin, daß es an jedem Sonn⸗ 
abend 5 Uhr Morgens von Stettin abgeht, um, 
nach einer kurzen Anlage in Swinemünde, an dem⸗ 
ſelben Abend bis Putbus zu gelangen, am Mon⸗ 


tag Morgen 44 Uhr wieder von dort abgefertigt 


Kl. der barmh. Schwer. | 


Sonntag den 16ten Juli 1843 


wird, und nach einem kurzen Verweilen in Swi⸗ 
nemünde am Montag Abend in Stettin eintrifft. 
Stettin, den 15. Juni 1843. 
A. Lemonius. 


In No. 97. am alten Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Stuben, Küche, Keller ꝛc. in der 2ten 
Etage, vom Iſten Oktober d. J. an zu vermiethen. 

Poſen, den 10. Juli 1843. Rehfeld. 


Waſſerſtraße No. 2. ſind 2 meublirte Stuben zu 
vermiethen. 


Die hier auf Zawady No. 105. belegene Gaſt⸗ 
wirthſchaft, nebſt Garten, Wieſe und Ackerland, 
ſoll wegen Veränderung ſogleich aus freier Hand 
verkauft werden. Das Nähere beim Wirth. 


Beſte neue Engl. Heringe, (A 
W 14 Sgr. pro Stück), 
Beſte Limb. Sahnkäſe (a 34 Sgr. pro Pfd.), 
„neuen Schweizerkäſe (a6 Sgr. pro Pfund) 
empfing und offerirt: 5 
B. L. Präger, 
Waſſerſtraße im Luiſengebäude Nro. 30. 


Bekanntmachung. 

Die mir ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Herren: Fähnrich a. D. v. Blumberg, Lieut. a. D. 
v. Dziembowski, Lieut. a. D. v. Karczewski, Refe⸗ 
rendarius von Skopp und von Sellin, werden hier⸗ 
mit höflichſt erfucht, den mit mir eingegangenen 
Verpflichtungen nachzukommen, widrigenfalls ich den 
Disciplinar= und Rechtsweg einſchlagen werde. 

Poſen, den 9. Juni 1843. 

E. N., Kleidermacher, Breslauerſtr. No. 21. 


In meinem bei der Rennbahn aufgeſtellt gewe⸗ 
ſenen Zelte hat ſich ein Rock vorgefunden. Der 
rechtmäßige Eigenthümer deſſelben kann ihn, gegen 
Erſtattung der Inſertions-Koſten, bei mir in Emp⸗ 
fang nehmen. 

Poſen den I4ten Juli 1843 

J. D. Weidner. 


Moskau, ein koloſſales Rundgemälde, auf 
dem Kaͤmmerei⸗Platze, iſt nur noch bis zum 27ſten 
Juli zu ſehen. 3 


Entrée 5 Sgr 12 Billets für 1 Kthlr. 


In der Woche vom 7ten bis I3ten, 
Namen wird die Predigt halten: Juli 1843 ſind: f 
der — 
Be: ; \ eboren: eftorben: etraut: 
Kirch enn. Vormittags. Nachmittags. u e e 
Knaben. Mädch. Geſchl. Seh. Paare: 
Evangel. Kreuzkirche . ha Superint. Sifger | » and, Hevelke 3 3 5 | 7 | — 
Evangel, Petri⸗Kirche .. = Couf.R. Dr Siedler — — 1 1 — 4 
Garniſon⸗Kirche -Div.-Pred. Simon ze En 1 1 1 un 
omkirche „Pen. Wieruſzewski — em 3 4 1 RN 
a : „Dekan Zeyland — „„ͤ Q 4 sell 
St. Adalbert⸗Kirche = Manf. Celler — 2 1 1 1 110% 
St. Martin: 1 . = Dekan v. Kamienski — 4 1 5 NE I 27 
ee g de. Pr. Amman Pr. Grandke e 
Dominik. Kloſterkirche .| - Präb. Stamm — — — — . 
Vic. Czerski — o— | —— . 


